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Das Gesicht der Stadt ändert 
sich – mischen Sie sich ein!
Kaarst. Wenn am kommenden 
Donnerstag um 19 Uhr die Bür-
gerversammlung zum Entwurf 
der Rahmenplanung Gewerbege-
biet „Kaarster Kreuz“ über die 
Bühne geht, wird auch der För-
derkreis Holzbüttgen seine For-
derungen formulieren. Der Vor-
sitzende Franjo Rademacher ap-
pelliert an eine umsichtige Vor-
gehensweise bei der Entwick-
lung des Gewerbegebietes. Er 
hat gemeinsam mit dem Förder-
kreis einen Forderungskatalog 
mit zwölf Punkten erstellt. „Un-
sere volle Zustimmung haben 
die Ergebnisse der Rahmenpla-
nung aus einer Reihe von Grün-
den nicht. Wesentliche Forde-
rungen finden wir darin nicht 
wieder“, sagt Rademacher. 
Was genau der Förderkreis Holz-
büttgen empfiehlt, lesen Sie auf 
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Der Vorstand des Förderkreises Holzbüttgen wird auf der Bürgerversammlung seine Forderungen 
forulieren (v.l.): Frank Lasogga, Beate Kopp, Anton Krenzle und Franjo Rademacher. Foto: J. Schmitz



Hüngert 2: Rahmenplan 
wird heiß diskutiert
Wenn dieses Generationen-
projekt abgeschlossen ist, 
wird sich in Kaarst einiges 
verändert haben: Aus dem 
verhältnismäßig kleinen 
gelb-blauen Möbelhaus wird 
eins der weltweit größten 
Ikea-Häuser, eine Ohrenbrü-
cke wird im Bereich Gümp-
gesbrücke den Verkehr di-
rekt ins Gewerbegebiet lei-
ten, im Gewerbegebiet 
„Kaarster Kreuz“ werden 
sich neue Unternehmen an-
gesiedelt haben. Ein brisan-
tes Thema, und so rechnet 
Franjo Rademacher, Vorsit-
zender des Förderkreises 
Holzbüttgen, bei der Bür-
gerversammlung am kom-
menden Donnerstag, 21. Ju-
li, 19 Uhr, im Albert-Ein-
stein-Forum, Am Schulzen-
trum, mit einem vollen 
Haus.

von Rolf Retzlaff

Kaarst. Noch bis zum 23. Juli 
liegt der Entwurf des Rahmen-
plans „Kaarster Kreuz“ vom Pla-
nungsbüro Drees & Sommer im 
Clubraum 3 des Bürgerhauses 
Kaarst aus, zu bestimmten Zei-
ten stehen Fachleute zur Erläute-
rung bereit ( wir berichteten, ge-
naue Infos auch auf unserer Fa-
cebook-Seite). Höhepunkt des 
städtischen „Informationspar-
cours“ ist allerdings die Bürger-
versammlung, bei der Vertreter 
des Planungsbüros und der 
Stadtverwaltung Rede und Ant-
wort stehen werden. 
Hier wird auch der Förderkreis 
Holzbüttgen seine Forderungen 
an die Rahmenplanung formulie-
ren. Franjo Rademacher sieht 
den Planungsvorschlag zwar als 
„umfassende Grundlage für wei-
tere politische Diskussionen“, 
weist aber auch auf zahlreiche 
Kritikpunkte hin. So befürchtet 
er, dass der Ikea-Umzug deutlich 
größere Auswirkungen hat, als 
von Verwaltung und Planungs-
büro dargestellt. „In unserem 
kleinen Ortsteil soll das welt-
größte Ikea-Haus mit rund 2.000 
Parkplätzen entstehen“, fürchtet 
Rademacher um den ländlichen 
Charakter Holzbüttgens. Der 
Ortsteil sei bereits heute mit den 
bestehenden Gewerbegebieten 

genug belastet, „und jetzt soll 
noch eine Riesenerweiterung mit 
einer Zielgröße von über 
500.000 Quadratmetern im End-
ausbau direkt am Ortsrand hinzu 
kommen. Wie soll Holzbüttgen 
das verkraften?“, fragt Radema-
cher.
„Um kein Missverständnis auf-
kommen zu lassen: Ich bin mit 
der Verwaltungsspitze und Poli-
tik einig, dass eine gute Zukunft 
unserer Stadt auch davon ab-
hängt, Handwerk zu fördern und 
auszubauen mit dem Ziel weite-
rer guter Arbeitsplätze, Ansied-
lung und Pflege solider Unter-
nehmen, die möglichst viel Ge-
werbesteuern in die Kassen spü-
len. Aber es darf nicht das alles 
beherrschende Ziel verantwortli-
cher Politik sein, dem ,Mam-

mon´ alles andere unterzuord-
nen. Das wäre fatal“, so Rade-
macher.
Fazit: Der Vorsitzende des För-
dervereins Holzbüttgen erwartet 
jetzt Vorschläge von Bürger-
meister und Verwaltung, wie Le-
bens- und Wohnqualität in Holz-
büttgen sichergestellt werden 
können. „Dabei darf die Rah-
menplanung nicht um jeden 
Preis so schnell wie möglich 
durchgeprügelt werden“, macht 
Rademacher deutlich, „das Gan-
ze wird ein Generationenprojekt 
– und das muss umsichtig ge-
plant werden!“
Diskutieren Sie auch auf unse-
rer Facebook-Seite über die 
Rahmenplanung „Kaarster 
Kreuz“: Einfach nach „Kaars-
ter Stadtspiegel“ suchen.

Die Forderungen des Förder-
kreises auf einen Blick:
1.  Zunächst darf die Rahmen-
planung nicht unter großem 
Zeitdruck durchgeprügelt wer-
den. Das wäre fatal.
2.  Reduzierung der Ikeagröße 
zum Beispiel auf das neue Ikea 
Haus in Oldenburg, das deut-
lich kleiner ist. 
3.  Intensive Eingrünung der 
Ikea-Gebäudeseiten, die in 
Richtung Büttgen und Holz-
büttgen zeigen.
4.  Reduzierung der Parkflä-
chen, wie vom Förderkreis be-
reits als Modellplanung entwi-
ckelt und vorgestellt. Der da-
durch gewonnene Platz wird 
auf Kosten von Ikea zur weite-
ren intensiven Gestaltung und 
Begrünung verwandt, wie das 
bei großen, guten Unterneh-
men durchaus üblich ist.
5.  Freiwillige Reduzierung des 
Gewerbegebietes für die 
nächsten zehn bis 15 Jahre auf 
die jetzt der Stadt gehörenden 
Flächen mit circa 300.000 
Quadratmetern, um diese zu-
nächst beispielhaft zu gestal-
ten und zu vermarkten. 
6.  Sofortige Inangriffnahme 
des Rahmenplanungsvor-
schlags, die heute bestehenden 
ungeordneten Gewerbegebiets-

teile zu ordnen und anspre-
chend zu gestalten.
7.  Realisierung eines großzü-
gigen Grünordnungsplanes un-
ter Berücksichtigung einer in-
tensiven, straßenbegleitenden 
Begrünung der K...
8.  ...und des Schutzes der 
ländlich geprägten Landschaft 
durch qualitative Begrünung 
und Gestaltung, die mehr als 
„Feigenblattfunktion“ haben.
9.   Rücknahme der geplanten 
Einbahnstraßenregelung im 
vorderen Teilabschnitt der K 
10.  Überprüfung und gegebe-
nenfalls Änderung des Ver-
kehrskonzeptes mit dem Ziel 
eines rigorosen, konsequenten 
Schutzes der Wohngebiete um 
jegliche Querverkehre, 
„Schleichwege“ samt LKW-
Verkehr auszuschließen.
11.  Entwicklung einer Ver-
kehrsplanung, die ausschließt, 
dass viele Holzbüttger Bürger 
zwanghaft durch das Gewerbe-
gebiet und am Eingang von 
Ikea vorbei in die Wohnquar-
tiere kommen.
12. Vorschläge von Bürger-
meister und Verwaltung, wie 
der Schutz und Erhalt der Le-
bens- und Wohnqualität Holz-
büttgens konkret sichergestellt 
werden kann.

Das will der Förderkreis

EM-Titel im Cheerleading

Constantin Stalzer hat ein 
ungewöhnliches Hobby: Er 
ist Cheerleader und hat sich 
in kürzester Zeit einen Na-
men in der Randsportart 
gemacht. Jetzt will er das 
Cheerleading auch im 
Rhein-Kreis bekannter ma-
chen.

von Julia Schmitz

Kaarst. „Ich feuere keine Teams 
mit Pompoms an, wir treten 
richtig bei Wettkämpfen und 
Meisterschaften an, um Akroba-
tik, Hebefiguren und Menschen-
pyramiden zu zeigen“, erklärt 
der 24-jährige Constantin Stal-
zer. Er ist in Kaarst aufgewach-
sen, hier auf die Katholische 
Grundschule und die Realschule 
gegangen. Zu seinem ungewöhn-
lichen Hobby kam er durch Zu-

fall, als der Marketing-Student 
eine Kommilitonin zum Cheer-
leading-Training begleitete: „Ich 
wollte nur zuschauen, aber dann 
haben mich die Mädels aufgefor-
dert, doch mal ein paar Hebefi-
guren mit ihnen auszuprobieren. 
Das hat mir sofort gefallen und 
ich habe nach zwei Monaten in 
einem reinen Mädchenteam zu 
einem gemischten Team in Lan-
genfeld gewechselt.“ Dort trai-
niert Stalzer jede Woche drei 
Mal, vor Wettkämpfen sogar 
fünf Mal in der Woche. Zu sei-
nem Repertoire gehören sowohl 
Teamkategorien als auch Part-
nerstunts. Mit seiner Partnerin 
Patrizia Civello ist Constantin 
sogar sehr erfolgreich: „Wir sind 
gerade Europameister geworden, 
2010 und 2011 waren wir Zwei-
te bei den Deutschen Meister-
schaften. Im vergangenen Jahr 

erlangten wir außerdem den 
fünften Platz bei der Weltmeis-
terschaft in Orlando.“ Um sei-
nen Sport bekannter zu machen, 
hat sich der Kaarster Stalzer mit 
seinem Neusser Kollegen Sven 
Reincke zusammen geschlossen 
und will Events rund um das 
Cheerleading organisieren. Am 
vergangenen Wochenende starte-
ten die beiden bereits mit einem 
Treffen von 250 Cheerleadern 
am Kaarster See. Im Winter soll 
es ein weiteres Event rund ums 
Cheerleading in einer Sporthalle 
im Rhein-Kreis geben. 
Wer sich einen Eindruck von 
Constantins Können verschaffen 
möchte, kann dies auf unserer 
Facebook-Seite machen. Dort 
gibt es ein Video. Einfach in die 
Suchmaske „Kaarster Stadtspie-
gel“ eingeben und auf „Gefällt 
mir“ klicken.
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